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Ausgangslage
Betriebspraktikasind ein wichtiger Bestandteilder beruflichenBildungund mittlerweile in allen österreichischenBMHScurricularverankert. LernrelevanteAspektesowiedie didaktischeBegleitungvon Praktikawurden bisher jedoch
selten untersucht. Hier setzt das wirtschaftspädagogischeForschungsprojektPEARL* an. Im Zentrum des Forschungsinteressesstehen die systematischeErfassung,Reflexion und Gestaltungder Lehr- und Lernprozesseim
erfahrungsergänzendenBetriebspraktikum. DieindividuellenErfahrungenundSichtweisender beteiligtenSchülerInnenhinsichtlichihrerΰ[ŜōŜƴǎǿŜƭǘΨPraktikumwerdendabeibesondersin denFokusgenommen. DieJugendlichenwerden
aktiv in den Forschungsprozesseingebunden,um ihr eigenesArbeitenund Lernenim Praktikumzuerforschen. Dieausdem ProjektgewonnenInnenansichtenvon Praktikaliefern ein vielfältigesDatenmaterialzuunterschiedlichenLern-
undErfahrungsmomenten.
Dadurchwerden Praktikumsplätzeals heterogeneLernräumebeschreibbar. Der TerminusΰwŀǳƳΨbeziehtsichdabei auf eine breite mehrdimensionalePalettevon Differenzierungenund geht über die engeVorstellungvon Raumals
physischesGebildehinaus. Erkannvon sozialer,emotionaler,fachlich-inhaltlicher,physischer,virtueller, spirituelleroder personalerArt sein. Lernenwird alsProzessgedeutet,der sichin Auseinandersetzungmit einer sozio-kulturellen
Umwelt (ArbeitskollegenInnen, Geräte, Arbeitsprozesse,Kunden etc.) vollzieht. Ein Lernraum könnte somit auch als Lernumgebungoder Lernort beschriebenwerden, der von der/dem Lernendenin einem Prozessaktiver
Auseinandersetzungfür ihre/seineEntwicklunggenutztwird. (* durchgeführtim RahmendesFörderprogrammsSparklingScience,gefördertvomBundesministeriumfür Wissenschaft,ForschungundWirtschaft)

II: autoethnographische Feldforschung 
durch die SchülerInnen

Elemente dieser Phase
Å59 Einzelfälle (in Ansätzen 

autoethnographisches Vorgehen)
ÅMaterial-stimulierte Interviews
ÅAuswertung der Daten nach Grounded

Theorymit Hilfe der CQDAS Atlas.ti
Åkommunikative Validierung der offenen 

Kodierungen durch die SchülerInnen

Schwierigkeiten
ÅUmsetzung und Kontinuität des Forschungs-

prozesses
ÅProblem der Identifikation und Festhaltung 

von Lernmomenten
Å fehlende Motivation
ÅForschungsfrage erst am Ende des oder 

nach dem Praktikum beantwortet
Åbetriebliche Datenschutzbestimmungen

personaler Lernraum

ÅAuseinandersetzung mit der eigenen 
Person

Åemotionales Erleben und Bewältigen 
von schwierigen Situationen

ÅPositionieren des beruflichen Selbst 

ÅReflektieren der Work-Life-Balance

Åsehr reichhaltig, aber auch fragil

ĄWichtigkeit von Feedback-
prozessen und Betreuung

positive Erfahrungen 
Å Identifikation mit der Forschendenrolle
Åwenig Schwierigkeiten beim Forschen
Åkein großer Zusatzaufwand
ÅEinnahme neuer Perspektiven erhöht 

Reflexionsfähigkeit
ÅLogbuch als hilfreiches Tool

Service 24 (40,7 %)

Küche 5 (8,5 %)

Housekeeping 2 (3,4 %)

kaufmännischerBereich 10 (17 %)

technischer Bereich 13 (22 %)

fachfremder Bereich 5 (8,4 %)

Branchen

Inland 46 (78 %)

Ausland 13 (22 %)

In-/Ausland

Kleinstunternehmen 12 (20,4 %)

Kleinunternehmen 25 (42,4 %)

Mittlere Unternehmen 11 (18,6 %)

Großunternehmen 11 (18,6%)

Anzahl MitarbeiterInnen

3 zentrale Phasen 

I: wissenschaftspropädeutische Ausbildung

TOOLS

verbale, 
textuelle 

Tools

Interview
Gruppen-
diskussion

Feldnotizen, 
Logbuch

schriftliche, 
offene 

Befragung

Visuelle 
Tools

Beobacht-
ungen

Fotos/Vide
o

motivationale Schwierigkeiten
Å fehlende forschende Grundhaltung 

bei den Lernenden
ÅÜbernahme der Rolle einer Lern-

prozessbegleitungund Lernraum-
gestaltung durch die Lehrkräfte

positive Aspekte
ÅFestigung und Erweiterung der 

forschungsbezogenen Handlungs-
kompetenz

ÅStärkung der SchülerInnenin ihrer 
Studier- und Berufsfähigkeit

Åpositives Feedback des 
Lehrkörpers

Elemente dieser Phase
ÅKick-Off
Ådrei interaktive Workshops an den 

Schulen und der Universität 
ÅErarbeitung eins individuellen 

Forschungsplans
ÅPEARL-Forschungsbox

strukturelle Schwierigkeiten
Å fehlendes jahrgangs- und 

fächerübergreifendes Modell
ÅTaktung des Unterrichts
Å fehlende schulinterne Standards 

wissenschaftlichen Arbeitens 
Ågeringe Kooperationsmöglichkeiten 

z.B. mit Unis oder Bibliotheken

αDŜƭŜǊƴǘ ƘŀōŜ ƛŎƘ ǎŜƘǊ ǾƛŜƭ ōŜƛ ŘŜƴ 
verschiedenen Verzierungen. Also 

wirklich das Gericht sehr anspruchsvoll 
anzurichten. Auch bei den Beilagen, das 
ich heute auch noch zuhause verwende, 
ǿŜƛƭ Ŝǎ ǎŜƘǊ ŜƛƴŦŀŎƘŜ ¢ǊƛŎƪǎ ǎƛƴŘΦά 

(Interview 39)

Ą Interaktions- und Kommunikations-
beziehungen der AkteurInnen, aber 
auch physische Gegenstände bestim-
mendiesen ΰ¦Ǌ-wŀǳƳΨ

sozialer Lernraum
ÅTeil einer CoP(beruflich als auch privat)
ÅWahrnehmen und Erleben von Hierarchien
ÅLernprozesse in der interkulturellen 

Begegnung

α5ŀǎ es wichtig ist, wie man mit den Mitarbeitern 
umgeht, dass man auch mal ein bisschen Spaß 
haben sollte. Dass man auch mit verschiedenen 

blöden Kommentaren zu Recht kommen sollte. Das 
ist glaub vor allem im Tourismus sehr wichtig. Im 

zwischenmenschlichen Bereich, einfach der 
Umgang mit den Mitarbeitern, wie weit man gehen 
kann, auch der Umgang mit dem Chef. Und da hab 

ich sicher viel ƎŜƭŜǊƴǘΦά όLƴǘŜǊǾƛŜǿ омύ 
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Ausblick
ÅZweite Feldphasemit SchülerInnenunterschied-

licher Jahrgänge(1.-4.Klasse) mit Hilfe eines
Erkundungsauftragsund online Fragebogens
(Fokus: betrieblicheBetreuung)im Sommer2016

ÅBuchprojektα[ŜǊƴǊŅǳƳŜdes Praktikumsöffnen,
nutzenundnachhaltigǾŜǊŀƴƪŜǊƴά(Herbst2017)

ÅLehrerInnenfortbildungzur didaktischenBeglei-
tungvonPraktika

ÅAbschlusstagungfür ein breitesFachpublikumim
Februar2017

ÅMasterarbeiten (u.a. online Praktikumsbörse,
Berufsfindung,CoP, sozialesLernen,...)

ÅKongressbeiträgezu den Themen Praktikums-
portfolio (inkl. Logbuch), wissenschaftspropä-
deutische Ausbildung, (informelle) Betreuung,
Qualitätsmerkmalevon erfahrungsergänzenden
Praktika,...

fachlicher Lernraum
Åunterschiedliche Formen und Tiefen des 

fachlichen Lernens
ÅTourismus: hier spielt die ästhetische 

Dimension eine besondere Rolle
ÅAuslandspraktika ermöglichen ein 

Erlernen fremder fachlicher Praktiken 
und der Fremdsprache

Ą Verknüpfung von Schulwissen und 
Praxis (Connectivity) führt zu poly-
kontextuellem Wissen
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αDŜƴŀǳΣ Řŀ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƎŜƭŜǊƴǘ 
selbstbewusst zu sein egal wie 

schrecklich das Outfit ist. Weil das hat 
mir alle zwei Wochen auch noch / da 

waren als Disney-Maus verkleidet. Und 
ich habe mich immer geschämt. Aber 
ƛǊƎŜƴŘǿŀƴƴ ǿŀǊ Ŝǎ ƳƛǊ Řŀƴƴ ǘƻǘŀƭ ŜƎŀƭΦά 

(Interview 25)

PEARL ςProjekt
Univ.-Prof. Dr. Annette Ostendorf
Dr. Bettina Dimai, Mag. Christin Ehrlich, 
Mag. MScHannes Hautz


